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Jnuperate für den Courier werden an

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite
F weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 282. Halle, Freitag den I. December

Hierzu eine Beilage.
1843.

Deutſchland.
Halle, d. 29. Novbr. Heute hatte ſich in Folge einer

öffentlichen Einladung mehrerer fur die evangeliſch proteſtan
tiſche Kirche begeiſterter Männer in der preußiſchen Provinz
Sachſen einen großern Verein fur die Guſtav-Adolphs-Stif-
tung ins Leben treten zu laſſen, eine große Anzahl von Theil-
nehmern aus faſt allen Gegenden der Provinz und aus allen
Ständen, vorzuglich aus dem Predigerſtande, hier in dem ge
räumigen Saale des Gaſthofes zur Eiſenbahn eingefunden.
Nachdem der General- Superintendent Möoöller auf Erſu-
chen des Dekans der hieſigen theologiſchen Fakultät die Ver
ſammlung mit einem Gebete eröffnet hatte, ſchritten die Anwe-
ſenden zur Wahl eines Vorſitzenden fur dieſe vorbereitende Ver
ſammlung. Durch Akklamation übertrugen die Anweſenden
dem Generalſuperintendenten Moöoöller den Vorſitz. Unter der
Vorausſetzung, daß die der Guſtav-Adolphs- Stiftung zum
Grunde liegende Jdee allen Anweſenden bekannt ſei und daß auch
die Anweſenden gleich den in Deutſchland bereits vorhandenen
die Zahl 80 uberſteigenden Vereinen es als Aufgabe des Pro-
vinzialvereins anſehen wurden, das proteſtantiſche kirchliche
Bewußtſein zu ſtärken und der Glaubensbedrängniß evangeli-
ſcher Gemeinden hilfreiche Unterſtützung darzubieten, beſtimmte
die Verſammlung demnaächſt, daß Halle der Sitz der Verwaltung
des Centralvereins ſein ſollte, ſowie ſie es auch als wuünſchens-
werth bezeichnete, daß alle in der Provinz ſchon vorhandenen und
in Zukunft entſtehenden GuſtavAdolphs-Vereine dem Hauptver-
eine, doch ſtets unter Zuſicherung der großtmoglichſten Freiheit
der einzelnen Geſellſchaften in Kreiſen und Regierungsbezirken,
beitreten mochten ſo daß der Provinzial-Verein auch wirklich
ein Centralverein fur die ganze Provinz ſei. Eine längere und
lebhafte Erörterung fand uber die Stellung des Provinzialver-
eins zu dem großen deutſchen Geſammtvereine ſtatt, deſſen
Statuten am 22. Sept. d. J. in Frankfurt a. M. entworfen
ſind und deſſen Verwaltung in Leipzig ihren Sitz hat. Der
Verſammlung wurde vorgeſchlagen, den unbedingten ſoforti-
gen Anſchluß an den großen deutſchen Bruderverein fürs Erſte
noch auszuſetzen. Jndem man aber erwog, wie die Einheit
und die Wohlfahrt der proteſtantiſchen Kirche erheiſchten, mit
Beiſeiteſetzung aller politiſchen Grenzen in gemeinſamer An
erkennung der heiligen Zwecke der GuſtavAdolphs-Stiftung

auch mit gemeinſamer Kraft zu wirken, beſchloß die Verſamm-
lung mit der uberwiegendſten Stimmenmehrheit, ſich dem
Geſammtvereine der Guſtav Adolphs- Stiftung unter den in
den Statuten deſſelben feſtgeſtellten Beſtimmungen ſofort an
zuſchließen. Nachdem alsdann die Verſammlung beſchloſſen
hatte, daß alljaährlich abwechſelnd in den drei Regierungsbe-
zirken der Provinz eine General Verſammlung abgehalten
werden ſollte, ſetzte ſie folgende allgemeine Normen feſt: 1) Der
Vorſtand erwählt aus ſeiner Mitte jährlich a) einen Vor-

ſitzenden, welcher die Verhandlungen leitet, die ſchriftlichen
Ausfertigungen unterzeichnet und bei Stimmengleichheit den
Ausſchlag giebt b) einen Stellvertreter des Vorſitzenden
c) einen Secretair, welcher die Protokolle fuhrt, die Vereins
acten aufbewahrt und die Correſpondenz beſorgt; h einen
Stellvertreter des Secretairs; e) einen Schatzmeiſter, wel-
cher unter der Direktion des Vorſtandes die Einnahme und
Ausgabe des Vereins beſorgt, fur die Aſſervation und Bele
gung der Gelder die nächſte Sorge trägt und daruber Rech
nung fuhrt und ablegt. Alle dieſe Aemter ſind Ehrenamter;
nur unvermeidliche Geldausgaben werden aus der Kaſſe des
Vereins vergutet. 2) Die Geſchäfte des Vorſtandes beziehen
ſich theils auf die Forderung der allgemeinen Zwecke des Ver
eins, theils auf die Geldangelegenheiten, theils auf das orga-
niſche Wirken deſſelben. 3) Die Geſchafte, inſofern ſie ſich
auf die Beforderung der allgemeinen Zwecke des Vereins be
ziehen beſtehen darin: a) daß durch ihn die Theilnahme fur
den Verein und deſſen Zwecke möglichſt gefoördert; b) die Bil-
dung von Hulfsvereinen uüberall, wo es thunlich ſcheint, ein
geleitet; c) die Verbindung mit dem Centralvorſtande und mit
den bezuglichen Zweigvereinen unterhalten; die noöthigen
Bekanntmachungen erlaſſen e) die Deputirten inſtruirt, legki-
timirt und der Verein in allen Verhältniſſen nach außen
hin vertreten werde. 4) Die Geſchäfte, inſofern ſie die Geld-
angelegenheiten des Vereins betreffen, beſtehen darin: a) daß
die ordentlichen und außerordentlichen Beitrage, Geſchenke
u. ſ. f. in Empfang genommen und erhoben werden; b) daß
die erhobenen Gelder, inſofern dieſelben nicht gleich verwandt
werden konnen, ſicher belegt, oder ad depositum gebracht
werden daß die an die Kaſſe des Centralvereins abzufuh-
renden zwei Drittheile, und zwar mit den etwanigen Beſtim-
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mungen uüber die Verwendung des zweiten Drittheiles an die
ſelbe abgeliefert werden daß über das letzte Drittel ſtatuten
gemäß verfugt und e) daß jährlich über die Einnahme und
Ausgabe des Vereines Rechnung abgelegt werde. 5) Will der
Vorſtand uber denjenigen Theil der Jahreseinnahme, uber
welchen ihm eine ſelbſtſtäandige Verfügung ſtatutengemaß zu
ſteht, verfugen, ſo hat er a) die etwanigen Unterſtutzungs-
geſuche und deren Grunde gewiſſenhaft zu prufen, b) darüber
zur Beſchlußnahme auf der Jahresverſammlung Vortrag zu
halten, e) ſich hinterher aber moöglichſt genau von der Art der
Verwendung ſeiner Gaben zu unterrichten. 6) Sofern die
Geſchäfte des Vorſtandes ſich auf das organiſche Weſen des
Vereins beziehen, hat der erſtere a) alljahrlich Bericht zu er
ſtatten uber ſeine Wirkſamkeit; b) die Jahresverſammlung zu
veranlaſſen und zu leiten. 7) Zur Gultigkeit der Beſchluſſe
des Vorſtandes iſt abſolute Stimmenmehrheit der anweſenden
Mitglieder deſſelben erforderlich. Bei Stimmengleichheit giebt
der Vorſitzende den Ausſchlag.

Zuletzt ernannte die Verſammlung einen proviſoriſchen
Vorſtand beſtehend aus den Herren Oberbürgermeiſter Ber-
tram, Prof. Dr. Niemeyer, Archidiak. Prof. Dr. Franke,
Könſiſtorialrath Dr. Tholuck und Konſiſtorialrath Dr. Muül-
ler, und als Stellvertreter Hrn. Diakonus Dryander, denen
der Auftrag ward, auf Grund der Beſchluſſe den Verein im
Jnnern weiter zu organiſiren und bei den betreffenden königl.
Oberbehoörden bis zur nächſten Generalverſammlung zu ver-
treten. Darauf vereinigte ſich ein großer Theil der Anweſen-
den zu einem heitern Feſtmahle, bei dem in ſinnigen Trink-
ſpruchen noch manches freundliche und manches ernſte, erhe-
bende und begeiſternde Wort uber den Geiſt und die Entwicke-
lung der evangeliſchen Kirche geſprochen wurde, bis ſich die
Geſellſchaft Abends 6 Uhr trennte.

Vor Kurzem wurde in Berlin ein preußiſcher Prediger,
Ehrenſtröm, in erſter Jnſtanz zu vierjaähriger Feſtungsſtrafe
verurtheilt. Er war der Beleidigung der unirten Landeskirche
und der Aufreizung zum Haß und zur Unzufriedenheit gegen die
Regierung angeklagt. Sein Vertheidiger hofft ihm aber von der
zweiten Jnſtanz ein freiſprechendes Erkenntniß zu erwirken.
Wie es heißt, grundet er ſeine Vertheidigung auf das bekannte
Wollner'ſche Religionsedikt, neben welchem bis jetzt keine an
dere Staatsvorſchrift uber Kirchen- und Glaubensſachen exi-
ſtire. Jn jenem Edikte ſind die lutheriſche, reformirte und
katholiſche Kirche als geſchutzte genannt, von einer unirten
Kirche iſt nirgends die Rede. Jn der Kabinetsordre vom 27.
Sept. 1817 ſagt auch der verſtorbene König nur, daß er den
Wunſch hege, beide Religionsparteien zur unirten evangeli-
ſchen Kirche zu vereinigen, daß er jedoch von dem Zwange der
Gewiſſen durchaus entfernt ſei. Andere Beſchluſſe ſind als
Staatsvorſchriften niemals offentlich bekannt geworden. Man
iſt nun auf den Ausgang der Appellation ſehr geſpannt, und
es durfte doch wirklich als etwas Auffallendes angeſehen wer-
den, wenn das Wollner'ſche Edikt, in dem wir die Spitze und
den Brennpunkt der ganzen geiſtigen Unfreiheit jener Schatten-
periode zu ſehen gewohnt ſind, in unſern Tagen der ſo ſehr
geruhmten Geiſtesfreiheit noch ſolche Triumphe feiern ſollte!

Jn Frankfurt a. M. beabſichtigte der Senat eine gründ-liche Reform des Gefangnißweſens und in den daruüber gepflo-

genen Verhandlungen in der geſetzgebenden Verſammlung wur-
de das Abſonderungsſyſtem auf das Entſchiedenſte verworfen.

Spanien.
(Paris, d. 25. Nov. Telegraphiſche Depeſche. Per

pignan, d. 22. Nov.) Die Jnſurgenten im Fort von Figueras
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abgenommen;

ſterniß zu befinden.

haben geſtern einen Ausfall gemacht in der Richtung nach Llers;
Prim hat ſie zurückgeſchlagen; er hat ihnen fünf Gefangene

ſein Hauptquartier iſt zu Villabertran. Der
Phenicien, geſtern Abend von der Rhede von Barcelona abge
fahren, hat heute früh neun Paſſagiere, worunter zwei Mitglie
der der Junta, zu PortVendres an's Land geſetzt; er bringt
31 andere Spanier nach Marſeille. Der Kameleon iſt zu Port
Vendres erwartet; er hat zugleich mit dem Phenicken Barcelona
verlaſſen. Vorgeſtern iſt zu Barcelona ein neuer Stadtrath in
ſtallirt worden.

Berichte aus Madrid vom 20. Nov. über die miniſterielle
Kriſis lauten wiederſprechend; bald wird verſichert, Lopez
habe ſich entſchloſſen, als Konſeilpräſident ohne Portefeuille
zugleich mit ſeinen bisherigen Kollegen zu fungiren bald heißt
es, Olozaga bilde ein neues Kabinet, in welches von den
Mitgliedern der proviſoriſchen Regierung nur Serrano ein-
treten werde.

Vermiſchtes.
Göthe's Haus ſoll nun, wie die Grenzboten berichten,

zum Verkauf im öffentlichen Ausgebot beſtimmt ſein. Ob dadurch
die Gewinnſucht der Erben mehr erlangen wird, als was ihnen
der deutſche Bundestag geboten hat (welcher bekanntlich fur daſ
ſelbe nebſt den hinterlaſſenen Sammlungen 60,000 Thlr. geben
wollte, um dieſelben dem Vaterlande des großen Dichters voll-
ſtändig zu erhalten), ſteht ſehr in Frage. Man rechnet dabei
wahrſcheinlich auf die reichen Engkänder, Autographen und
Reliquienſammler, die in Menge herbeiſtromen werden doch
hat ſich die Spekulation dieſer Art ſchon oft verrechnet. Je
denfalls waren aber die Erben einer Nation, die auf eine bis
her unerhoörte Weiſe ihren Antheil an einem Dichter an den
Tag legte, mehr Zuneigung ſchuldig, als daß ſie um eines
eſenden Gewinnes wegen Reliquien zerſtreuten. Göthe hat bei
ſeinem Tode ein Kapital von 100,000 Thlr. baar hinterlaſſen
zudem ſein Haus, ſeine Sammlungen und das Verlagsrecht
ſeiner Schriften. Fur die letzte Ausgabe von Goöthe's ſammt-
lichen Werken zahlte die Cotta'ſche Buchhandlung 96,000 Thlr.
Dabei wurde kontraktlich feſtgeſtellt, daß vor 13 Jahren keine
neue Auflage ſtattfinden koönne, und daß dann eine gleiche
Summe von der Verlagshandlung zu zahlen ſei.

Zu Anfang Novembers ereignete ſich auf der Eiſenbahn
von Paris nach Rouen ein merkwuürdiger Umſtand, der in ſei
nen Folgen leicht zu einem großen Ungluck hatte werden kon
nen. Der Herzog von L. wollte fur einige Tage von Paris auf
ſein Landgut in der Normandie reiſen und fuhr auf der er
waähnten Eiſenbahn, wobei er ſich ſeines eigenen bequemen
Reiſewagens bediente, den er auf einen Waggon ſetzen ließ.
Hier ſchlief er ganz behaglich ein, während ſeine Reiſegefähr-
ten wachten oder minder behaglich ſchliefen. Nach einiger Zeit
erwachte er und war erſtaunt, ſich in einer agyptiſchen Fin-

hatte, erinnerte er ſich; dazu ſchien aber nicht die Grabesſtille
zu ſtimmen, die er um ſich bemerkte. Er rief zum Schlag her-
aus und fragte, wo ſie denn ſeien. Der Diener hatte ebenfalls
geſchlafen und wußte nicht mehr als ſein Herr. Beide riefen,
erhielten aber keine Antwort. Endlich uberzeugten ſie ſich, daß
ſie ſich in dem Tunnel von Rollebriſe befanden, wo ihr Wag
gon, durch einen Zufall von dem Zuge abgeloſt, ſtehen geblkie-
ben waren. Jn dieſem Augenblicke hörten ſie eine Lokomotive
heranbrauſen und machten ſich gefaßt, ſammt ihrem Wagen
zerſchmettert zu werden. Nach einigen Augenblicken hielt die
Maſchine an und die Stimme des Fuührers verkundete, daß
man gekommen ſei, den zurückgelaſſenen Waggon nachzuholen.

Daß er ſich auf die Eiſenbahn begeben



FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Am 28. Nov. Mittags 1 Uhr ſtarb meine entweder in Perſon
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den zwoölften December 1843Vormittags 9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle

oder durch gehöriginnigſt geliebte Frau in ihrem 30. Lebens legitimirte Bevollmachtigte, legal zu erſchei

jahre. Schmerzlich waren ihre Leiden. Jn-
dem ich dieſes Verwandten und Freunden
anzeige, bittet um ſtille Theilnahme

Fr. Eppner.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Land und Stadtgericht Delitzſch
Die zum Nachlaſſe des zu Pfaffen-

dorf verſtorbenen Gutsbeſitzers Johann
Gottlieb Reißhauer gehoörigen, zu Pfaf-
fendorf gelegenen Grundſtucke, als:

1) das Gut Nr. 4 zu Pfaffendorf, wo-
zu 85 Morgen 42 Quadratruthen Feld
gehören, abgeſchätzt auf 4363 Thlr.
12 Sgr. 1 Pf.;

2) das Gut Nr. 3 zu Pfaffendorf mit
45 Morgen 132 Quadratruthen Feld,
abgeſchatzt auf 3069 Thlr.

3) eine halbe Hufe Wandeifeld, 12 Mor-

gen 119 Quadratruthen haltend und
auf 570 Thlr. abgeſchatzt;

4) eine dergleichen 14 Morgen 163 Qua-
dratruthen haltend und auf 670 Thlr.
abgeſchatzt,

ſollen auf
den 14. Februar 1844,

von Vormittags 11 Uhr an,
an ordentlicher Gerichtsſtelle zuſammen,
oder nach Befinden auch einzeln ſubhaſtirt
werden.

Die Taxe, die neuſten Hypothekenſcheine
und die Bedingungen ſind in unſerer Regi-
ſtratur einzuſehen.

Edictalladung.
Von dem unterzeichneten Patrimonial-

gericht iſt zur Ausmittelung des Schneider
geſellen

Chriſtlieb Zehrfeld von hier,
welcher am 23. December 1787 zu Leis-
nig im Königreich Sachſen geboren wor-
den, ſich als Schneidergeſelle im Jahre
1808 auf die Wanderſchaft begeben, ſeit
langer denn 20 Jahren aber, nachdem er
die letzten Nachrichten, von der Stadt Con-
negliano in Jtalien aus, den Seinigen
gegeben Etwas nicht von ſich hat hören
laſſen, auf Antrag der betheiligten IJntereſ
ſenten mit Erlaſſung von Edictalien in Ge-
maßheit des Mandats vom 13, November
1779 zu verfahren geweſen.

Es werden daher der obengenannte ab
weſende Zehrfeld ſowohl, als auch even-
tuell deſſen bekannte und unbekannte Er
ben, Glaäubiger und alle diejenigen, welche
aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche
an das Vermoögen dieſes Abweſenden
haben glauben, hiermit öffentlich vorgeladen,

nen und zwar der Abweſende, um ſein in
hieſigem Gerichts Depoſito aufbewahrtes
Vermögen von 83 Thlr. Gr. 8 Pf. in Em-

pfang zu nehmen und daruber zu quittiren,
deſſen Erben und Glaäubiger aber, um ihre
Erb- und ſonſtigen Anſpruche anzumelden
und zu beſcheinigen, unter der Verwarnung,
daß der Abweſende im Falle ſeines Außen-
bleibens fur todt werde erklaret, und ſein
Vermögen an ſeine Erben und Glaubiger
verabfolgt werden wird, letztere hingegen
bei ihrem Außenbleiben in dem anberaum-
ten Termin fur ausgeſchloſſen, und ihrer
Erb und ſonſtigen Anſpruche, ſowie bezie-
hendlich der Rechtswohlthat der Wiederein-
ſetzung in den vorigen Stand fur verluſtig
werden erklart werden, hiernachſt aber auch
in dem Termin ſelbſt mit dem Contra-
dictor gutliche Verhandlungen zu pflegen,
in Entſtehung eines Vergleichs rechtlich zu
verfahren, binnen 6 Wochen zu beſchließen
und ſodann

den dreißigſten Januar 1844
der Jnrotulation und Verſendung der Acten
nach rechtlichem Verſpruch oder Ertheilung
eines Beſcheids, ſowie endlich

den zwanzigſten März 1844
der Bekanntmachung eines Urthels oder
Beſcheids, welcher bezuglich der Außenblei-
benden Mittags 12 Uhr fur publiciret er-
achtet werden wird, ſich zu gewartigen.

Oberſteinga, den 4. Juli 1843.
Die herrlich Lehmannſchen

Gerichte allda.
Albani, Ger.- Dir.

10 Thaler
Belohnung ſichere ich im Namen hieſiger
Gemeinde demjenigen zu, welcher den
Thater angiebt, der die hieſigen Gemeinde
Anpflanzungen ſo oft und frevelhafterweiſe
beſchadigt.

Spickendorf, am 27. Nov. 1843.
Brauer, Ortesſchulze.

Sonntag als den 3. December ſoll bei
mir die Kirmeß gefeiert werden, wozu er-
gebenſt einladet

Gaſtwirth. Müller in Nietleben.
k] e d

Um den verſchiedenen Anfragen auf ein-
mal zu begegnen, erwiedere ich hiermit, daß
die in No. 274 des Halliſchen Couriers be
kannt gemachte vakante Stelle einer Wirth-
ſchafterin nun beſetzt iſt.

Rittergut Ramſin, am 29. Nov. 1843.
A. Krobitzſch.

Einem geehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum die ergebene An-
zeige, daß ich dieſe Weihnachten wie
der eine ſchöne Auswahl Puppen
angefertigt habe und ſolche von jetzt
an ſowohl in meiner Wohnung, als
auch auf dem Chriſtmarkt zu haben
ſind. Strohhof, Borngaſſe Nr. 2083.

Kieler Sprotten
empfing wieder Boltze.

Aale
große gebratene, à Stuck 22 Sgr., em

pfing wieder Boltze.
Baierſche Rahmkäſe

ſehr delikat in friſcher Sendung bei
Boltze.

Neunaugen
große Luneburger in Schocken und Einzeln
auffallend billig bei Boltze.

Benachrichtigung.
Eine Reihe von Jahren hat eine Ge-

ſellſchaft eine Anzahl Looſe geſpielt, und ich
habe es als Mitſpielender unentgeltlich uber
nommen gehabt, die Looſe und Renovation
zu beſorgen, auch fur einen jeden die Num-
mern aufzuſchreiben. Durch einen Schreib-
fehler habe ich es diesmal verſehen, und
bei einigen eine Nummer falſch angegeben,
welche irrige Nummer zwar gewonnen der
Königl. Lotterie-Einnehmer Hr. Lehmann
aber nachweiſen kann, daß dieſelbe nie in
meinen Handen war das Unheil, was
durch dieſen kleinen Fehler entſtand, iſt
groß, da es ſich zwei Weiber vorzuüglich an
gelegen ſein ließen, das Schuldig (7) uber
mich auszuſprechen, mich bei der loöbl. Po
lizeibehörde verklagten, wodurch mir auf po
lizeilichem Wege meine Papiere und Brief-
ſchaften weggenommen wurden, ſondern ich
auch noch ohne Urſache zum Todtenfeſte
beinahe 4 Stunden die gelbe Stube zieren

mußte; doch damit noch nicht zufrieden ha
ben ſie mich auch noch beim Gericht verklagt.
Doch nur Geduld! Es iſt nicht alles Gold, was
glanzt, es trugt ſehr oft der Schein; wer
Andern eine Grube grabt, der ſtuürzt ſich
ſelbſt hinein. Kommpel.

e

Sonntag den 3. Dec. Geſellſchaftstag
und Tanzvergnugen, wozu ergebenſt einla-

Bernſtein in Paſſendorf.
zu det

Lüneburger Flachs
empfot in beſter Qualitat

F. W. Giebner in Cönnern,



Auctionsanzeige.
Den 2. December, Vormitt. 11 Uhr,

ſollen im Gaſthauſe zum ſchwarzen Roß
zwanzig uberzählige noch ganz dienſtbrauch-
bare Poſtpferde öffentlich verkauft werden.

Naumburg, den 23. Nov. 1843.
Der Königl. Poſthalter

Loöffler.

Bekanntmachung.
ir bringen hiermit zur öffentlichenKern daß der bisherige GepackTarif

fur unſere Bahn vom 1. Januar 1844 ab
dahin modificirt werden wird, daß alsdann

1) jeder Puſſagier, ſtatt der bisherigen
46 funfzig Pfund frei mitnehmen
kann, und

D) die Ueberfracht nicht mehr von 50 zu
50 ſondern von 10 zu 10
(wobei die ZwiſchenPfunde fur 10
voll gerechnet werden) erhoben werden
wird, ſo daß z. B. fur jede 10 t
Uebergewicht von hier nach Leipzig
21 Sgr. zu bezahlen ſind.

Die Ueberfrachtſatze fur die verſchiedenen
Stationen ſind aus den gedruckten Tarifen
erſichtlich, welche ſeiner Zeit auf allen Sta-
tionen werden ausgehangt werden.

Magdeburg, den 11. Nov. 1843.
Directorium der Magdeburg
Eöthen- Halle Leipziger Eiſen-

pahnHieſeuſchaſt
un y-.

Erzieherinnen, welche muſikal.
Unterricht ertheilen können auch fur Ge
ſellſchafterinnen habe ich Auftrag Stellen nach

zuweiſen. H. Dankworth in Berlin,
Jüdenſtraße Nr. 45.
J 2

Sonnabend den 2. December ladet zum
Wurſtfeſt ergebenſt einen Schnabel.

Eine neue Sendung
feiner bemalter Pfeifen-

köpfe
ing und empfiehlten l. Spieß Ranniſche Str.

Sirach Kap. 5. V. 16 und 17
und Kap. 28. V. 15.

Sei nicht ein Ohrenblaſer und verlaum-
de nicht mit deiner Zunge.

Ein Dieb iſt ein ſchandliches Ding, aber
ein Verläumder iſt viel ſchandlicher.

Die Ohrenbläſer und falſche böſe Mauler
ſind verflucht; denn ſie verwirren viele, die
guten Frieden haben.

Wettin, den 28. November 1843.

4

Ein ſehr gutes Klavier ſteht wegen
Magel an Raum billig Nr. 1975. zu ver
kaufen.

J 2

Neues Etabliſſement.
Die Tuch-, Seide- und Mode-Waaren-
Handlung

von Carl S. Heynemann,
im goldenen Ring am Markt,

beehrt ſich ihr am heutigen Tage eroffnetes
in allen ihren Artikeln reichhaltig aſſortir-
tes Geſchaft beſtens zu empfehlen, und er-
laubt ſich auf eine ſehr große
Auswahl in Mantel- und Kleiderſtoffe,
in Seide Wolle und Halbſeide, wie auch
das Neueſte in Shawls und Tuücher in
allen Großen aufmerkſam zu machen.

Fur Herren:
Tuche in allen Farben und Preiſen, Pan-
telons und Weſtenzeuge, letztere in Sammt,
Seide und Cachemir, und hofft bei promp-
ter, reeller und auffallend billiger
Bedienung die ſie Beehrenden zufrieden
zu ſtellen.

Große Holz- Auction.
In der auf dem Petersberg belegenen

Holzparzelle, dem ſogenannten Baumgar-
ten ſoll Mittwoch den 6. December C.,
Vormittags 9 Uhr, eine bedeutende Quan-
titt Eichen, Eſchen, Birken und Ruſtern,
größtentheils Nutzholz und 50 Schock
Wellholz, öffentlich meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen verkauft werden.

m

Belehrende und unterhaltende
Weihnachtsſchrift für die

Jugend.
Dritte verbeſſerte Auflage.

Bei Scheitlin und Zollikofer in
St. Gallen iſt ſo eben erſchienen und
durch jede Buchhandlung, in Halle na-
mentlich durch C. A. Hümmels
Sort.-Bchhdlg. zu beziehen

Peter.Die Folgen der Unwiſſenheit.
Eine Geſchichte fur Kinder.

Von J. G. Tobler.
Dritte verbeſſerte Auflage. Mit 4 Bildern.

12. Geh. 15 Nr.
Es gehört dieſe Schrift zu den beſten

Jugendſchriften, wie ſchon die wiederholt
neuen Auflagen beweiſen. Fur die Faſ-
ſungskraft der Kinder ganz beſonders geeig-
net, darf ſie unbedingt Eltern, Lehrern und
Erziehern als paſſendes Feſtgeſchenk empfoh-
len werden. Vier Bilder, von einem der
erſten deutſchen Maler gezeichnet, ſind eine
freundliche Zierde dieſer Schrift, durch de-
ren Beigabe der fruühere Preis dennoch

nicht erhöht iſt.

Von
Dr. J. Schuderoff

ſind bei Unterzeichnetem noch zwei höchſt in
tereſſante Schriften erſchienen und durch
alle Buchhandlungen zu beziehen:

Ueber den Proteſtantismus in ſei
ner urſprunglichen Bedeutung, in'sbe-
ſondere fur die chriſtliche Kirche. gr. 8.
(82 S.) 9 gGr. 11/, Sgr.

Glaube und Vernunft in ihren Ver
zweigungen. gr. 8. (94 S.) 10 gr.m 12 Sgr. 8
In ungeſchwachter Kraft iſt der nun

dahingeſchiedene Herr Verfaſſer in dieſen
beiden Schriften als Verfechter des Pro-
teſtantismus zum letzten Male in die
Schranken gegen Unglaube, Heuchelei und
Myſticismus getreten; und er konnte das
befriedigende Bewußtſeyn mit in's Grab
nehmen, daß ſein kraftiges Wort nicht nur
in Vieler Herzen wiedergeklungen, ſondern
daß ſeinem Streben auch öoffentliches Lob in
den beſten Blattern zu Theil geworden iſt.

„„Mögen,“ ſagt das Schlußwort ei-
ner Recenſion, mögen dieſe Schriften
nur auch bei Solchen Eingang finden,
die gegen jedes freimuthige Wort einge
nommen ſind, damit ſie einmal Gelegen:
heit finden, ſich von Vorurtheilen frei zu
machen, die ihnen ſelbſt, wie der pro-
teſtant. Kirche, der ſie angehören wollen,
gleich gefährlich und verderblich ſind.

Neuſtadt an der Orla,
den 8. November 1843.

J. K. G. Wagner.
Bücherauction. Den 3. Januar

1844 beginnt durch den Unterzeichneten die
Verſteigerung der Schmelzer, Voig-
tel-, Delbrückſchen und Anderer Bibüo-
theken, welche über 42000 Bande aus allen
Wiſſenſchaften umfaßt und beſonders reich
haltig in Philologie, Geſchichte Jurispru-
denz, Oekonomie und Technologie iſt. Dieß-
falſige Kataloge ſind durch alle Buchhand-
lungen und Antiquariatsgeſchafte zu beziehen.

Halle, den 11. November 1843.
J. F. Lippert.

Bücher- Auction.
Göttingen. Die vom weil. Geh.

Juſt.Rathe Mühlenbruch nachgelaſſene
Bibliothek wird hierſelbſt den 8. Jan. ver
ſteigert werden. Der Catalog iſt in allen
Buchhandlungen vorrathig, oder durch die
ſelben von den hieſigen Buchhandlungen zu
beziehen.

GBeilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Freitag, den I. December 1843.

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Ober-Schenken Karl Otto Ludwig von Arnim das
Praädikat „Excellenz“ zu verleihen.

Der bisherige Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Hadlich iſt zum
Juſtiz-Kommiſſarius bei dem Land und Stadtgerichte zu
Aſchersleben und den in deſſen Bezirke belegenen Patrimonial-
gerichten, zugleich auch zum Notarius in dem Departement des
Oberlandesgerichts zu Halberſtadt beſtellt worden.

Dresden, d. 20. Nov. Durch eine königl. Verordnung
vom 9. d. M. iſt beſtimmt, daß der Umtauſch der aus der Kre-
irung vom Jahre 1818 herruhrenden Kaſſen-Billets, bei den
Auswechſelungs Kaſſen zu Dresden und Leipzig, nur noch bis
zum 1. März 1844, Nachmittags 5 Uhr, geſtattet, und von
da ab alle etwa noch im Umlaufe befindlichen derartigen Billets
als gänzlich werthlos zu betrachten ſein ſollen.

Lemberg, d. 15. Nov. Mit der ſo eben hier ins Leben
tretenden galiziſchſtändiſchen KreditAnſtalt beginnt eine neue
Aera fur unſer Land. Eine bei dieſer Veranlaſſung erlaſſene
öffentliche Kundmachung zeigt am beſten, in wieweit die Klagen
derjenigen begrundet waren, welche immer auf den großen Un-
terſchied in der fortſchreitenden Kultur zwiſchen uns und unſe-
ren Stammesgenoſſen in der preußiſchen Provinz Poſen hinwie-
ſen und auf nothwendige Abhulfe drangen. Jene Kundma-
chung hat es kein Hehl, daß bei uns noch immer der Hinderniſſe
allzuviele vorhanden ſind, welche der intellektuellen und indu-
ſtriellen Entwickelung des Landes entgegenſtehen, und ſelbſt die
land wirthſchaftliche Produktion dieſe Hauptſtutze unſerer Pro
vinz, in einem keinesweges erfreulichen Lichte zeigen. Als ein
wirkſames Mittel zur Belebung des Kredits, des Unterneh-
mungsgeiſtes, der induſtriellen Arbeitskräfte, der landwirth-
ſchaftlichen Produktion und des Handels, trat daher bei uns
ein Verein von Beſitzern landtäflicher Guter zuſammen um
unter Garantie der Landſtaände eine Kredit Anſtalt fur Galizien
nach Art der Pfandbrief-Jnſtitute in hieſiger Stadt zu begründen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Nov. Fur O'Connell und die uübri-

gen angeklagten Repealer zeigt ſich hier, namentlich in der Ci
tp, eine merkwurdige Theilnahme, die man indeß eher als eine
Folge der Mißbilligung des Verfahrens der Regierung in Jr-
land, als aus einem Einverſtändniß mit den Repeal-Planen
des Agitators, denen jeder Engländer widerſtrebt, hervorge-
gangen zu betrachten hat. Es wurde namlich kürzlich in dem
National- Saal High Holborn eine öffentliche Verſammlung
gehalten, um das Verfahren der Regierung gegen Jrland in
Betracht zu nehmen. Die Verſammkung, welche ſehr zahl
reich war, und in welcher man mehrere angeſehene Kaufleute
bemerkte, faßte mehrere Beſchluſſe, um gegen die politiſche
Tyrannei der Regierung gegen Jrland zu proteſtiren und die
Erklärung abzugeben, daß die engliſchen Reformers bereit ſind,
O'Connell und die übrigen angeklagten Repealer, als um ihr
Vaterland und das vereinigte Reich hoch verdient, zu unterſtü

tzen. Man erſieht hieraus daß die Verſammlung aus radi-
kalen Whigs beſtand, welche allerdings die Beſchwerden Jr-
lands in dem Umfange, wie es in der Abſicht O'Connell's liegt,
beſeitigt ſehen wollen, aber einer Trennung der Union eben ſo
entgegen ſind, als jeder andere Englander.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 8. Nov. Der Präſident des Reichs

raths, Nafiz Paſcha, iſt ſeiner Wurde enthoben und Ah
med FethiPaſcha, Schwager des Sultans, an ſeine Stelle
ernannt worden. Chosrew Paſcha, bisheriger Statt-
halter von Bosnien, wurde zum Gouverneur von Adrianopel er
nannt, und hat den ehemaligen Geſandten am Berliner Hofe
und letzten Gouverneur von Belgrad, Kiamil Paſcha, dem

die Muſchirswurde verliehen wurde, zum Nachfolger
erhalten.

Konſtantinopel, d. 8. Nov. Einen wichtigen, in fei
nen Folgen bedeutenden Sieg hat Hr. von Bourqueney
dadurch errungen, daß es ihm gelungen, den Standpunkt zu
beſtimmen, von dem aus die Pforte die griechiſche Revolution
zu betrachten habe. Man weiß, wie ſehr das turkiſche Gou
vernement in dieſer Rückſicht geſchwankt und daß es ſogar Au
genblicke gegeben hat, wo es nach Rußland blickte, als der
Macht, welche dem weitern Umſichgreifen der griechiſchen Be
wegung, falls dieſe im Süden der Turkei gefährliche Tendenzen
zum Ausbruch gebracht hatte, einen Damm entgegenfſetzen wur
de. Hrn. v. Bourqueney gelang es nun, die Beſorgniſſe der
Pforte gegen die konſtitutionetle Partei der Griechen zu be
ſchwichtigen und ihr begreiflich zu machen daß alle Gefahr,
die der Turket von Griechenland her drohe, eigentlich von der
nappiſtiſchen Partei ausgehe.

Nachſchrift. So eben gehen über den Stand der Din
ge in Albanien und Theſſalien beunruhigende Berichte ein.
Nicht nur die Rajahs jener Provinzen ſondern auch turklſches
Geſindel zieht in ſtarken, bewaffneten Haufen herum und plun
dert und verheert das unbeſchutzte Land. Namik Paſcha
und Omer Paſfcha, beide bereits auf dem Marſche nach dem
Süden begriffen, erhalten daher Befehle, ihren Marſch zu
beſchleunigen.

Kairo, d. 2. Nov. Achmet Paſcha, Gouverneur des
Senaar, iſt am dreitägigen Fieber geſtorben und Mehemed
Ali ſo von einem gefährlichen Feinde befreit worden. Wie
wohl nun eine Zuſammenkunft mit Achmet eine Hauptveran
laſſung zur Reiſe des Vicekönigs nach Suez und Oberagypten
war, wird dieſe doch in Begleitung mehrerer Konſuln und
Kaufleute ſtatthaben.

Griechenland.
(Trieſt, d. 20. Nov.) Die heute mit dem Dampfboote er

haltenen Berichte aus Griechenland reichen bis zum 13. d. M.
Die bereits groößtentheils in Athen eingetroffenen Deputirten
haben Sr. Maj. in einer Audienz die Verſicherung gegeben, ſich
ganz dem Wohl des Thrones und des Staats weihen zu wollen.
Die Eröffnung der Sitzungen ward auf den 20. feſtgeſetzt. Eine
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proviſoriſche Kommiſſion, beſtehend aus den HH. Tricupis,
Papalexopulos und Gionis, wurde ernannt, um die
Deputirten zu bewillkommnen. Die Miniſter arbeiten fort
während und oft bis Mitternacht im Rathe. Der Entwurf der
Verfaſſungsurkunde iſt fertig und dem König zur Durchſicht
vorgelegt worden. Die Frage in Betreff der Kammern ſoll ent
ſchieden ſein, ſie ſollen aus dem Rath der Deputirten und ei-
nem Senat beſtehen deſſen Wahl von dem Konig nach einer
ihm vorzulegenden dreifachen Liſte der Deputirten ausgehen
wird. Das Land wird wieder ſeine fruhere Eintheilung in zehn
Provinzen erhalten. Das öſterreichiſche Dampfboot Marianne,
ein engliſcher Kriegsdampfer und die Korvette Aigle ſind nach
Miſſolunghi abgegangen, wo Unruhen ausgebrochen ſein ſol
len man weiß hierüber indeß noch nichts Beſtimmtes. Die
öſterreichiſchen Kriegsſchiffe Veloke und Montekukolt bleiben in
Patras, um die Sicherheit der öſterreichiſchen Kauffahrteiſchiffe
in Weſtgriechenland zu uüberwachen, zu welchem Behuf auch die
i ſo ankernde Brigg Tritone fur noöthige Falle ſegelfer-
tig iſt.

77

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preaß. Gelde.
Magdeburg den 20. November. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 44 49 e Gerſte 29Roggen Hafer 19
20i
19

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 29. Nov. 2 Zoll unter 0.

4 m

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. November.

Jm Kronprinzen Die Hrrnu Kaufl. Baltz a. Berlin, Rothenburg a.
Leipzig Landland a. Dresden Toggenburg a. Wrietzen, Gontz a.
Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Walter a. Brandenburg. Hr. Oekon, Schütze
a. Heidelberg. Hr, Fabrik. Petſche a. Berlin.

Stadt Zürch Hr. Amtm. Göltzer a. Gnölbzig. Hr. Rittergutsbeſ,
Jäckel a. Kriegſtedt. Hr. Faktor Barnh gen a. Mucrena. Die Hrrn-
Kaufl., Seiberlich a. Leipzig, Hammacher a. Lennep, Greifenhagen a.
Berlin Dorry a. Magdeburg Wagner a. Osnabrück, Stockmann
a. Lübeck, Janſen a. Hannover, „Köcher a. Magdeburg.

Golduen Ring Hr. Faktor Klotz a. Dürrenberg. Hr. Jnſp. Zeſe a.
Kötſchau. Hr. Aſſeſſ. Breiting a. Merſeburg. Hr. Caud. Schu-
mann a. Kalbe a/S. Hr. Cand, Kötze u, Hr, Kaufm. Hoffmann a.
Berlin.

Goldnen Löwen:
Gr. Salza.
Altenburg.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Darmſtadt u. Athenwelf a. Mag
deburg Elsner a. Petersburg, Brüthof a. Berlin, Aeugner a. Bres
lau. Hr. Gutsbeſ. Kraußberg a. Lüneburg. f

Goldnen Kugel: Die Hrrn. Stud. Oresko, Zaloniſty'u. v. Goga a.
Bukareſt. Hr. Goldarb. Teichgräber a. Naumburg. Hr. Amtm.
Otto a. Dörkau. Hr. Conditor Müller a. Berlin. Die Hrro, Kaufl.
Lange a. Dresden Schmidt a. Hamburg.

Die Hrrn. Kaufl. Fuchs a. Jlmenan, Böhwe a.
Hr. Fabrik. Winkler a. Leipzig. Hr. Partik. Seurig a.

Bekanntmachungen.
Edictalladung.

Nachdem das Stadtgericht zu Döbeln
auf Antrag der hierbei betheiligten Jntereſ
ſenten

zu Ausmittelung der Erben des allhier
penſionirten und im Monat Februar a. C.
verſtorbenen Nachtwachters Johann
Gottfried Köhlers, aus Blatters-
leben geburtig, ſewie

zu Ermittelung des Lebens und Aufent-
halts des ſeit 1815 abweſenden und ver-
ſchollenen Johann David Wetzigs
aus Sörmitz und nach Befinden wegen
deſſen Todeserklaärung und Dispoſition
uüber ſein in 52 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf.
beſtehendes Vermogen,

mit Erlaſſung der Edictalien zu verfahren
beſchloſſen hat, ſo werden nicht nur der
sub 2 gedachte abweſende Wetzig, bei
Vermeidung ſeiner Todeserklarung, ſondern
auch alle Diejenigen, welche an Kööhlers
Nachlaß, oder im Fall der Todeserklarung,
an Wetzig s Vermögen aus irgend einem
Rechtstitel als Erben oder Glaäubiger An-
ſpruüche haben, bei Strafe der Ausſchlie-
ßung, ſowie Verluſt ihrer Anſpruche und
der Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in

den vorigen Stand, peremtoriſch hiermit
geladen,

den 13. April 1844
zur rechten Vormittagszeit an hieſiger Stadt-
gerichtsſtelle in Perſon, oder durch gehoörig
legitimirte Bevollmachtigte zu erſcheinen,
ſich zu legitimiren, ihre Anſpruche anzu-
melden und zu beſcheinigen, und ſodann
mit dem verordneten Contradictor und
Maſſenvertreter binnen 6 Wochen in den
gewöhnlichen Satzen rechtlich zu verfahren
und zu beſchließen, hierauf aber

den 1. Juni 1844
Vormittags um 9 Uhr ſich fernerweit an
Stadtgerichtsſtelle allhier perſönlich und le-
gal einzufinden, ſich daſelbſt wegen ihrer
Anſpruche unter ſich und mit dem Con-
tradictor zu vergleichen, wobei Diejeni-
gen, welche nicht erſcheinen, fur Einwilli-
gende in den Vergleich werden angeſehen
werden, und endlich

den 15. Juni 1844
der Jnrotulation der Acten, oder Abfaſ-
ſung eines Gerichtsbeſcheids, nicht weniger

den 20. Juli 1844
der Publikation eines Erkenntniſſes uber
die etwa nöthige Todeserkläaärung und uber
die Statthaftigkeit der angemeldeten An-
ſpruche und deren Rangordnung bei Strafe
der Bekanntmachung gewartig zu ſein.

Auswartige Intereſſenten haben zur Em-
pfangnahme der Ladungen Bevollmachtigte
allhier zu beſtellen und Auslander ihre Be-
vollmachtigten mit gerichtlich anerkannten
Vollmachten zu verſehen.
Stadtgericht Döbeln im Königreich

Sachſen, den 1. Nov. 1843.
Fleck.

Bhein, Pſlammen empfiehlt
F. A. Hering.

t Ord. graue Pferdedecken
à 25 Sgr. ſind wieder angekommen bei

Friedrich Arnold am Markt.
Warme Fußtapeten

in allen Breiten, ſowie auch Sophateppiche
von 2 Thlr. bis 18 Thlr., und Sopha
decken empfiehlt

Friedrich Arnold am Markt.
40,000 zu 3 p. C. 5000, 3500,

2600, 1500, 1200, 800 bis zu 200 Thlr. ſind
auszuleihen durch den Actuar Dancker,
gr. Markerſtr.

T K 2
Neue Aſtrachan. Erbſen, getrocknete grune

Bohnen, Traubenroſinen und baierſche Bru-
nellen empfing Carl Brodkorb.

Friſche Braunſchweiger Mumme bei
Carl Brodkorb.
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